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VORWORT

Liebe Lehrer*innen und Multiplikator*innen,

wer kennt sie nicht, die Fußballsticker, die zu Europa- 
und Weltmeisterschaften in Süßigkeiten stecken, die 
Leinwände und Fernseher, die sowohl öffentlich als auch 
privat Menschen mit Spielübertragungen fesseln und die 
Fans, die in den Farben ihres Teams - glücklich wegen 
eines Sieges oder von einer Niederlage enttäuscht - in 
der U–Bahn sitzen. In Rachel Rosens Stück müssen die 
Amateurinnen so einige Hürden meistern und schwie-
rige Umstände in Kauf nehmen, um überhaupt spielen 
zu können. Aber so ist es eben, wenn den Frauenteams 
der Sportplatz zugewiesen wird, auf dem schon lange 
niemand mehr nach dem Rechten geguckt hat. Frauen-
fußball war schließlich in Westdeutschland für 15 Jahre, 
von 1955 bis 1970 vom DFB (Deutscher Fußball Bund) 
verboten. Dabei wollten die Frauen und Mädchen ein-
fach Fußball spielen, „weil uns das so einen mega Spaß 
gemacht hat“, erzählt die ehemalige deutsche National-
spielerin und Trainerin der Nationalelf Silvia Neid. Das 
Verbot ist zwar schon lange her, aber der Frauenfußball 
wird Jahrzehnte später noch immer oft belächelt. Wir 
möchten Sie dazu einladen, sich gemeinsam mit den 
Spielerinnen den Hürden zu stellen und sie vor allem 
mit Humor zu nehmen. Unter der Regie von Intendant 
Alexander Riemenschneider kommt Rachel Rosens „Das 
Spiel“ nach eigener Arbeit im Rahmen ihrer Residenz am 
Haus nun zur Uraufführung. In diesem Begleitmaterial 
finden Sie Hintergrundinformationen zur Entstehung des 
Stückes, Anregungen zur Nachbereitung, Ausschnitte 
aus einem Gespräch mit einer jungen Fußballerin sowie 
weiterführende Materialien rund ums Thema. 

Wir freuen uns auf den Besuch mit Ihrer Klasse oder 
Gruppe in der Parkaue und wünschen Ihnen viel Freude 
beim Ausprobieren! 

Herzliche Grüße 
Luise Würth und Soraya Reichl

DAS SPIEL (5+)

Wir danken den Mädchen vom Fußballverein Lichtenberg 
47 für das gemeinsame Fußballtraining, deren Unterstüt-
zung bei der Probenarbeit und die konstruktiven Rück-
meldungen zum Probenbesuch. Ein weiterer Dank gilt 
unserer Probenklasse, der 6c aus der Theodor-Heuss-
Gemeinschaftsschule, für ihre genauso hilfreichen 
Rückmeldungen und ihre Unterstützung bei der Proben-
arbeit. 

Das Stück entstand im Rahmen von Leonie Grafs 
„Recherche zu Theater für junges Publikum von Künst-
ler*innen mit Behinderung“. 

Premiere: 10. September 2022 · Dauer: 45 Minuten · 
Spielort: Bühne 3 · ab 5 Jahren · Kita – 4. Klasse 
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Bei Fragen und Rückmeldungen nehmen Sie 
gern Kontakt mit uns auf!  

vermittlung@parkaue.de • 030.55 77 52 703 



TraiNingsetAppen
zum Stück 

• �Über Fussball- und Theaterträume
• �„Ich kann mir alles vorstellen!“ - vom Papier auf die Bühne

NaChsPielzEit
Impulse zur Nachbereitung

• �Fragen für ein Nachgespräch
• �Interview mit Emily vom SV Lichtenberg 47
• �Positionierungsspiel: Barometer der Peinlichkeiten
• �Offene Runde: Heiter Scheitern!
• �Körperübung: Einfach machen, könnte ja gut werden! 
• �Spielaufgabe: Juhu, eine tragische Niederlage! 
• �Malaufgabe: Der Pokal geht an… 

SpoRtscHAu
weiterführendes Material

• �Buchempfehlungen für Kinder
• �Video- und Filmempfehlungen für Kinder und Jugendliche 
• �Zur Situation des Mädchen- und Frauenfussballs



ÜBER FUSSBALL- UND THEATERTRÄUME

Die Reise von „Das Spiel“ begann im Rahmen einer 
Recherche der Regisseurin und Choreografin Leonie 
Graf, die gemeinsam mit verschiedenen Künstler*innen 
der Frage nachging, wie Theater für junges Publikum von 
behinderten Künstler*innen aussehen könnte; darunter 
auch Rachel Rosen, die seit 2010 Teil des Ensembles des 
Theater Thikwa in Berlin ist. 

Die Idee zu „Das Spiel“ kam Rachel Rosen bei einem ge-
meinsamen Spaziergang. Den Wunsch, sich mit Fußball 
zu beschäftigen, gab es jedoch schon vorher: „Ich wün-
sche mir eine Fußballmannschaft zu gründen, weil ich 
Fußball liebe zu spielen. Sie ist besonders, weil sie auch 
behindert sind, so wie ich auch.“, schrieb sie in einem ers-
ten Text. Beim Fußball geht es ihr um Ehrgeiz, Disziplin und 
Teamgeist. Man muss gewinnen wollen und das geht eben 
nur, wenn man trainiert und zusammenarbeitet. Im Laufe 
der Recherche wurde immer klarer, dass es um Mädchen- 
und Frauenfußball gehen sollte, einmal um zu zeigen, dass 
Mädchen und Frauen alles können, aber auch, um die 
Hürden des Frauenfußballs sichtbar zu machen. 

TraiNingsetAppen
zum Stück

In einer Schreibwerkstatt mit Leonie Graf entstanden 
schließlich Szenen: Rachel Rosen entwarf die gegneri-
schen Teams „Pinguine“ und „Füchse“ und bettete das 
Stück in ihre Vision für ein Theater für junges Publikum 
ein. Dabei wurde schnell klar, dass sie den Blick des jungen 
Publikums auf die erwachsenen Spieler*innen nicht un-
beachtet lassen will: Ihr Stück bietet in seinem Spiel mit 
Hürden und Humor die Möglichkeit, sich ein bisschen über 
die Erwachsenen lustig zu machen – wer vergisst schon 
sein Sportzeug, ähm, Trikot vor einem wichtigen Spiel? 
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Kostümentwürfe von Rachel Rosen



„ICH KANN MIR ALLES VORSTELLEN!“ - VOM PAPIER 
AUF DIE BÜHNE  

Anfang des Jahres 2022 verbrachten Rachel Rosen und 
zwei weitere Theatermacher*innen als Residenzkünst-
ler*innen einen Monat an der Parkaue und arbeiteten dort 
mit Kolleg*innen der Parkaue an ihren jeweiligen Stück- 
und Inszenierungsideen. Mit einem fast fertigen Stück – 
im Laufe der Residenz kamen noch mal zwei Szenen dazu 

– begann Rachel Rosen den Prozess der Konzeption. Ein 
Bühnenentwurf war bereits fertig: zwei Tore und ein 
Rollrasen. 

Die Autorin wurde auch zur Regisseurin und Team-
Kapitänin – oder doch eher zur Trainerin? Schnell wur-
den die Parallelen von Fußball und Theater, Training und 
Probe sichtbar. Alle hatten ihre Rolle, die Position, auf der 
sie spielten und natürlich auch ein Kostüm, oder eben 
ein Trikot. Rachel Rosen trug beim Regie führen stets ihr 
Regiejackett.

TraiNingsetAppen
zum Stück

Sie entwickelte Biografien ihrer Figuren, probierte mit den 
Spieler*innen verschiedene Spielzüge aus, motivierte sie, 
gab Verbesserungsvorschläge und hatte dabei immer die 
Teamkonstellation im Blick. Wer spielt gut zusammen, kann 
sich schnell Bälle und Worte passen, und foult die Team-
kolleg*innen nicht? Im gemeinsamen Probieren wurde eine 
Spielstrategie entwickelt, denn zum Ende der Residenz gab 
es eine Präsentation der erarbeiteten Stücke, das Finale 
sozusagen. Oder vielmehr das Halbfinale. In Eigenregie 
präsentierte Rachel Rosen fünf der zehn Szenen ihres 
Stückes gemeinsam mit drei Schauspieler*innen. Im Fokus 
standen dabei immer die Peinlichkeiten der jeweiligen Sze-
nen herauszuarbeiten und den Witz daran zu entdecken. 

Aber wer lacht eigentlich über wen? Auch in der Version 
der Autorin sahen wir erwachsenen Menschen dabei zu, 
wie sie Scheitern, Steine in den Weg gelegt bekommen, 
zusammenarbeiten und sich vollkommen mit Ketchup ein-
sauen. 

Nun ist auch der Austragungsort der Uraufführung von 
“Das Spiel” die Parkaue, es ist quasi ein Heimspiel. Ausge-
stattet mit Ratschlägen der Autorin, ihrem Text und ihren 
Kostümentwürfen macht sich das Team an das Training. 
Und so ein Spiel braucht natürlich Fans und Zuschauer*in-
nen! 
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NaChsPielzEit
Impulse zur Nachbereitung

FRAGEN FÜR EIN NACHGESPRÄCH

Jede Person erlebt eine Vorstellung sehr individuell. 
Das heißt, als Klasse oder als Gruppe werdet ihr auf das 
Bühnengeschehen unterschiedlich schauen und Momen-
te der Inszenierung anders erfahren, wahrnehmen und 
für euch einordnen. Das liegt ganz einfach daran, dass 
wir unterschiedlich aufwachsen, andere Erfahrungen im 
Leben machen, eine eigene Fantasie haben, unterschied-
liche Zugänge zu unseren Gefühlen haben, Verschiede-
nes unsere Aufmerksamkeit zieht und Situationen bei uns 
unterschiedliche Assoziationen aufrufen. Das und vieles 
mehr macht einen offenen Austausch über eine Thea-
tervorstellung so besonders. Die folgenden Fragen sind 
so gestellt, dass sie direkt mit Ihrer Klasse oder Gruppe 
vorgelesen und besprochen werden können. 

Zur Handlung

• ��Wenn ihr kurz die Augen schließt und an das Theater-
stück denkt: Welcher Moment kommt euch als erstes in 
den Kopf?

• �Wie würdet ihr beschreiben, was in dem Stück passiert 
ist? 

• �Welche Momente sind euch besonders in Erinnerung 
geblieben? Könnt ihr diese Momente genau beschrei-
ben? 

• �Was waren eure Lieblingsmomente?

Zum Thema Scheitern

• ��Was ist alles schiefgegangen? 
• �Wie wurde damit umgegangen?
Zum Thema Peinlichkeiten

• ��Gab es Momente im Stück, die peinlich waren? 
• �Wem war was peinlich? 
• �Wie hat sich das geäußert? 

Zu den Schauspielerinnen und Kostümen

• ��An welche Personen erinnert ihr euch?
• �Wie standen sie zueinander? 
• �Was hatten sie für Kostüme an?
• �Welche Wirkung hatte der Kostümwechsel auf euch? 

Zur Bühne

• ��Wie sah die Bühne aus?
• �Hat sich die Bühne verändert? 
• �An welche Gegenstände erinnert ihr euch? 
• �Welche Bedeutung hatten sie für die Spielhandlung? 
• �Wie wurde der Bühnenraum genutzt?  

Zur Musik

• ��Welche Instrumente habt ihr gesehen?
• �Wann kamen sie zum Einsatz? 
• �Wie hat die Musik auf euch gewirkt? 

Transfer auf das eigene Leben

• ��Haben diese Momente euch an peinliche Situationen aus 
eurem Leben erinnert? 

• �Was ist euch peinlich und warum? 
• �Was war euch mal peinlich und ist es heute nicht mehr? 
• �Gibt es etwas, das euch in solchen Momenten hilft? 
• �Laufen in eurem Leben auch manchmal Dinge schief? 
• �Wie geht ihr damit um? 

Zur eigenen Imagination

• ��Ihr seid Regisseur*innen von „Das Spiel“. Wie könnte das 
Stück weitergehen? Was könnte nach dem Schluss noch 
passieren? 

• �Stellt euch vor, ihr seid beim Spiel der Füchse gegen die 
Pinguine. Ihr möchtet den Spielerinnen aus ihrer pein-
lichen Situation heraushelfen, damit das Spiel weiterge-
hen kann. Wer wärt ihr und was würdet ihr tun? 
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NaChsPielzEit
 Impulse zur Nachbereitung

INTERVIEW MIT TEAMKAPITÄNIN 
EMILY (11 JAHRE) VOM 
SV LICHTENBERG 47

Emily, wie hat alles angefangen? Wann hast du mit 
dem Fußballspielen begonnen?

Meine Familie und ich haben meinen Bruder immer zum 
Training gebracht und abgeholt. Ich bin jedes Mal mitge-
gangen und habe zugeguckt - bis ich auch mal mitspielen 
wollte. 

Jetzt bist du Teamkapitänin. Wie ist es Kapitänin eines 
Teams zu sein? 

Es ist eine Ehre. Es macht Spaß, dieses Team anführen 
zu dürfen, es anzufeuern, ihnen Motivation für das Spiel 
zu geben. Auch wenn man hinten liegt, ihnen zu sagen: 
„Kommt, das schafft ihr!“

Was liebst du am Fußball besonders? 

Dass es Spaß macht und Fußball ein Teamsport ist. Das 
finde ich toll. Mir machen generell Ballspiele viel Spaß. Ich 
spiele auch gerne Volleyball und Basketball.

Du sagtest eben, dass Fußball ein Teamsport ist. Was 
bedeutet das Team für dich? 

Sehr viel. Ich mag mein Team. Ich finde alle aus meinem 
Team sehr nett. Wir kennen uns alle schon richtig gut. Wir 
trainieren zusammen und haben unsere eigenen Stärken. 
Wir spielen vor dem Training, nach dem Training und in 
der Kabine reden wir viel miteinander. Wir sind eine rich-
tige Mannschaft. 

Hast du große Fußballträume? 

Ich will einfach gut Fußball spielen. Allerdings wäre Profi-
fußballerin das Beste, was mir passieren könnte. Der 
Verein ist mir dabei egal. Hauptsache ich schaffe es. Ich 
finde es cool, sein Hobby zum Beruf zu machen. Wenn 
das Team dann so ist, wie mein jetziges bei SV Lichten-
berg 47, dann wird es auch richtig viel Spaß machen.

Gibt es etwas, das du am Fußball gar nicht magst?

Wenn wir ein Spiel verlieren, ärgere ich mich schon. 
Meistens sind wir die stärkere Mannschaft, aber dann 
gibt es immer eine Spielerin in der anderen Mannschaft, 
die dann durchkommt und die Tore macht. Das ist dann 
schon ärgerlich, wenn man eigentlich besser ist, auch die 
Torchancen hat und dann verschießt.

In „Das Spiel“ läuft auch nicht immer alles glatt. Es 
geht sogar vieles auf dem Spielfeld schief. Gab es 
Peinlichkeiten, die dir oder deinem Team schon mal auf 
dem Spielfeld passiert sind?

Nein.

Noch nie?

Ja, naja, wir haben mal ein Eigentor geschossen. Aus 
Versehen! Oder man wurde getunnelt, aber sonst nichts.

Ist dir außerhalb des Spielfeldes mal etwas Peinliches 
passiert?

Ich habe mal auf ein leeres Tor geschossen und fünf Me-
ter danebengeschossen.

Und wie gehst du damit um, wenn mal was schief 
geht?

Weitermachen.
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https://fussball.lichtenberg47.de/


Findest du weitermachen wichtig?

Auf jeden Fall. Wenn du mal einen Fehler gemacht hast, 
dann ist das halt ein Fehler. Du kannst darüber hinwegse-
hen. Das ist doch die Vergangenheit. Man soll mehr in die 
Zukunft blicken und probieren, weiterzumachen. Aus den 
Fehlern lernen! 

Emily, wie reagieren Leute, wenn du ihnen sagst, dass 
du Fußball spielst?

Eigentlich immer alle gleich. Klar gibt es bestimmte Leute, 
die immer sagen, Mädchen können kein Fußball. Dann 
spiele ich gegen sie und dann sind sie leise, weil sie dann 
meist verlieren.

Merkst du im Verein einen Unterschied zwischen 
Jungs- und Mädchenfußball?

Schon. Jungsfußball ist schon etwas ganz anderes 
als Mädchenfußball. Das soll jetzt nichts gegen Jungs 
sein, aber ich finde, Jungs fallen öfter hin und machen 
Schwalben. Auch habe ich bemerkt, dass Jungs mehr 
Körpereinsatz zeigen: Sie schubsen mehr beim Fußball. 
Das ist bei Mädchen kaum so. Natürlich gibt es ein bis 
zwei Spielerinnen, die das auch machen, aber das kommt 
sehr selten vor. 

Warum ist genau Fußball für Mädchen der richtige 
Sport? 

Der richtige Sport… Das kann man nicht direkt so sagen. 
Jeder mag andere Sportarten. Jeder hat da seine eige-
nen Vorlieben. Das muss man für sich selbst entscheiden. 
Ich finde Jungs und Mädchen können beide Fußball spie-
len. Es können aber auch beide Basketball oder Schwim-
men – ist mir egal. Wichtig ist, dass man wirklich das 
machen sollte, worauf man Lust hat und nicht das macht, 
was alle anderen machen. 
Das ist eine sehr schöne und wichtige Botschaft. 
Möchtest du zum Schluss noch etwas sagen, das noch 
keinen Platz in den Fragen gefunden hat?

Es gibt eine Sache, die ich relativ blöd finde, und zwar, 
dass Männerfußball viel besser bezahlt wird als Frauen-
fußball. Das ist schon lächerlich. Ich glaube, da gab es 
letztens eine Regelung, die das auch ändern soll. Aber 
das finde ich wirklich richtig krass, also diesen Unter-
schied. Es waren wohl richtig viele Spielerinnen, im hun-
derter bis tausender Bereich, die so viel verdienen wie 
ein einziger Fußballspieler. Ich glaube, es war der Spieler 
Neymar. Sie alle verdienen zusammen so viel wie er. Das 
fand ich schon krass, obwohl es der gleiche Beruf ist.

Da stimme ich dir voll und ganz zu. Hoffen wir mal, 
dass das lange kein Thema mehr ist, wenn du mal 
Profifußballerin bist. Danke Emily!

Dieses Interview führte Soraya Reichl.

NaChsPielzEit
Impulse zur Nachbereitung

8

ZUR AKTUELLEN SITUATION DES GENDER PAY 
GAPS IM FUSSBALL 

Gender-Pay-Gap: Endlich gerechtere Bezahlung 
im Frauenfußball?: ndr.de

Equal Pay für deutsche Fußballerinnen? Der DFB 
ist in der Pflicht: swr.de

https://www.ndr.de/kultur/Gender-Pay-Gap-Endlich-gerechtere-Bezahlung-im-Frauenfussball,frauenem162.html
https://www.swr.de/sport/fussball/nationalmannschaft/frauen/equalpay-fussball-100.html


POSITIONIERUNG: DAS BAROMETER DER PEINLICHKEITEN

In „Das Spiel“ passieren den Spielerinnen viele Peinlich-
keiten: Sie schießen ein Eigentor, der Ball geht verloren, 
ein Hund beißt rein und viele weitere Pannen spielen sich 
ab. Wer kennt es nicht? Das Adrenalin schießt durch die 
Adern, das Gesicht wird rot und heiß, das Herz rast, wir 
atmen schneller und wollen nur noch eins: der Situation 
entkommen. Alle erleben mal etwas Peinliches. Dabei 
empfinden wir Peinlichkeiten und Schamgefühle auch 
sehr individuell. Was ist euch peinlich und warum eigent-
lich? Sprechen wir über unsere Scham! 

Ihr steht auf einem Barometer. An beiden Enden des Ba-
rometers liegen Zettel (optional) mit „Voll peinlich!“/“Null 
peinlich!“ aus. Es werden Aussagen vorgelesen und nach 
jeder Aussage positionieren sich je nach Bedeutung der 
Enden alle auf dem Barometer. Ihr könnt euch auch zwi-
schen beiden Enden, zwischen Zustimmung „Voll pein-
lich!“ und Ablehnung „Null peinlich!“ positionieren. Folgt 
hier eurem ersten Gefühl. Ihr dürft eure Position jederzeit 
wechseln. Um zu verstehen, warum ihr dort steht, fragt 
euch gegenseitig nach euren Positionen auf dem Baro-
meter. Denkt euch auch gerne weitere Aussagen aus und 
stellt sie euch gegenseitig.

NaChsPielzEit
Impulse zur Nachbereitung
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Aussagen

1. 	 Du fällst auf der Straße hin.  
2. 	Deine Mama schläft im Kino ein und schnarcht ganz
	 laut. 
3. 	Du verstehst etwas nicht, was dir schon oft erklärt
	 wurde. 
4. 	Du bemerkst, dass du schon eine Weile mit Klopapier
	 am Schuh durch die Schule läufst. 
5. 	Du drückst mehrere Male die Tür, statt zu ziehen. 
6. 	…. 
7. 	 …. 

Auswertungsfragen

• ��Bei welchen Aussagen wart ihr euch einig/uneinig? 
• �Welche Aussage hat euch besonders beschäftigt? 
• �Welche Antworten haben euch überrascht? 



OFFENE RUNDE: HEITER SCHEITERN! 

Scheitern fühlt sich oft nicht gut an. Niederlagen tun weh! 
Doch gehört es zum Leben und ist schon oft passiert: 
Wir haben eine Hausaufgabe vergessen, eine Freundin 
verärgert, sind unzufrieden mit dem Ergebnis einer Auf-
gabe oder kommen schon wieder zu spät zum Training. 
Damit nicht genug: Wir werden in unserem Leben immer 
neue Fehler machen und scheitern. Gleichzeitig werden 
wir auch lernen, an uns zu wachsen und Dinge besser zu 
machen. Denn im Scheitern liegt auch eine Chance, ein 
Lernprozess und der Beginn eines Neuanfangs.

Woran seid ihr schon mal gescheitert? Was ist euch mal 
nicht gelungen? Lasst uns gegenseitig davon erzählen 
und dadurch verstehen, warum Scheitern wichtig ist und 
was für Möglichkeiten das Scheitern für uns bereithält. 
An die Lehrer*innen unter euch: Ihr seid auch gefragt! 
Macht mit und mischt euch unter die Kleingruppen.

Kommt in Kleingruppen zusammen und erzählt euch 
anhand der untenstehenden Fragen von eurem Erlebnis.
Wichtig: Hört einander aufmerksam zu, schenkt allen 
euer Interesse und teilt nur das, womit ihr euch wohl-
fühlt! Alternativ kann auch ein Bild in Einzelarbeit gemalt 
werden, das als Antwort auf diese Fragen gilt.

Fragen zur Anregung

• ��Warum ist eigentlich etwas schiefgegangen? Gab es 
Dinge von außen, die euch die Situation erschwert ha-
ben? 

• �Welche Gefühle verbindet ihr mit dem Erlebnis? 
• �Habt ihr im Nachhinein etwas aus den Situationen mit-
nehmen können?

• �Denkt ihr an diesen Moment oft zurück?
• �Wie würdet ihr die Situation heute einschätzen?

KÖRPERÜBUNG: EINFACH MACHEN, KÖNNTE JA GUT 
WERDEN! 

Malt mit eurer rechten Hand einen Kreis in die Luft. Wenn 
ihr fertig seid, malt mit der linken Hand ein Kreuz in die 
Luft. Probiert danach aus, ob ihr beides gleichzeitig ma-
chen könnt. Klappt es?

Ihr werdet merken, dass es gleichzeitig nicht funktioniert. 
Der Kreis hat eine Bedeutung: Der Kreis steht für eine 
Handlung - für etwas, das ihr macht. Und das Kreuz hat 
eine andere Bedeutung: Es steht dafür, dass ihr bewertet, 
was ihr macht (ob ihr das, was ihr macht, zum Beispiel 
nicht gut findet). Kreis und Kreuz, also machen und be-
werten, gehen nicht gleichzeitig.

Wenn ihr das nächste Mal Angst habt, eine Aufgabe nicht 
zu schaffen (zum Beispiel wenn ihr einen Text schreiben 
sollt, ein Gedicht vortragen sollt, einen Elfmeter schießt 
oder etwas völlig anderes), denkt daran: erst machen und 
dann bewerten!

NaChsPielzEit
Impulse zur Nachbereitung
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SPIELAUFGABE: JUHU, EINE TRAGISCHE NIEDERLAGE! 

Erinnert ihr euch an die erste Szene? 

Eine Spielerin trägt eine Flipchart auf die Bühne. Sie beißt 
die Lippen zusammen, lehnt sich weit nach vorne und 
hält mit ganzen Körpereinsatz alle Seiten der Flipchart 
fest. Sie schwitzt. Es scheint nicht einfach zu sein. An-
gekommen möchte sie die Flipchart aufstellen. Sie dreht 
und wendet sie, zieht die Flipchart-Beine aus, stellt die 
Flipchart auf, die Beine ziehen sich wieder ein, das Flip-
chart steht schief. Mist! Jetzt streckt sie ihren Kopf zur 
Seite, hebt den Arm in die Luft, erreicht das Bein, zieht es 
weiter aus, dreht sich, und es klirrt laut auf dem Boden 
– ups, ein Flipchart-Bein ist heruntergefallen. Mehrere 
Male wenden, drehen, rein- und rausziehen, befestigen 
und lockern und das Flipchart steht wie eine Eins. Ap-
plaus! Jetzt kann die Spielanalyse vor dem großen Fuß-
mallmatch starten. 

Jetzt ihr! Übt euch mal im Scheitern! Spielt selbst eine 
Person, die etwas nicht hinbekommt, wie sie es sich 
wünscht.

Schritt 1: Sucht euch einen Gegenstand aus und über-
legt euch damit eine Aufgabe. Zum Beispiel: Du kannst 
einen Stift nehmen und dir als Aufgabe setzen, die Kappe 
des Stiftes abzubekommen. Allerdings scheint es nicht zu 
funktionieren und du scheiterst daran. Die Herausforde-
rung liegt darin, Wege und Möglichkeiten zu suchen, wie 
du die Kappe abbekommst.  

Schritt 2: Sobald ihr einen Gegenstand und eine Aufgabe 
habt, macht euch Musik an, sucht euch einen eigenen 
Platz im Raum und forscht zehn Minuten nach unter-
schiedlichen Wegen immer wieder erneut spielerisch 
an eurer Aufgabe zu scheitern. Wer möchte, kann zum 
Schluss noch eine Emotion dazunehmen und probieren 
die Aufgabe zum Beispiel verzweifelt, gelangweilt, eifrig 
oder wütend durchzuführen. 

Schritt 3: Entwickelt nun eine kurze Szene von maximal 
zwei Minuten. Benutzt dafür vor allem eure Körperspra-
che (zeigt sich in eurer Körperhaltung, im Gesichtsaus-
druck und in Bewegung). Ihr könnt entscheiden, ob ihr am 
Ende eurer Szene bemühend an der Aufgabe scheitert 
oder ob ihr die Hindernisse überwindet, und das Ziel eu-
rer Aufgabe erreicht. So oder so, Applaus gibt’s für alle! 

NaChsPielzEit
Impulse zur Nachbereitung
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Schritt 4: Alle, die möchten, zeigen ihre Szenen in einem 
Präsentationsmoment. Optional könnt ihr mit folgenden 
Fragen jede Szene auswerten: Was habt ihr gesehen? 
Und was war euer Lieblingsmoment? 

MALAUFGABE: DER POKAL GEHT AN… 

Worauf seid ihr besonders stolz? Darauf, gut zuzuhören, 
ein*e gute*r Freund*in zu sein, neugierig zu sein, in einer 
Situation jemanden geholfen zu haben, viel und gerne zu 
lachen, oder vielleicht auf etwas ganz anderes? Über-
legt euch eine Eigenschaft, die euch stolz macht. Malt 
dann ein Bild von einem Pokal als Auszeichnung für diese 
Eigenschaft und gestaltet den Pokal nach euren Wün-
schen. Wenn ihr mögt, können danach alle Pokale im 
Klassenraum aufgehangen werden, sodass eine kleine 
Siegerehrung stattfindet. Schaut euch alle Pokale an, 
gebt euch einen gemeinsamen tobenden Applaus und 
wer mag, erzählt etwas zu seinem*ihrem eigenen Sieg! 

Wenn es Kindern schwerfallen sollte positive Eigen-
schaften an sich zu finden, kann vorab gemeinsam eine 
Mindmap mit Eigenschaften angelegt werden, aus der sie 
auswählen können. Wichtig ist, dass die Kinder für sich 
selbst definieren können, was Eigenschaften sind, auf die 
sie stolz sind.  



BUCHEMPFEHLUNGEN FÜR KINDER 

• �Sandra Niermeyer: Der kleine Fehlerkobold: oder wie 
man aus Fehlern klug wird (ab 6 Jahren) 

• �Mark Pett: Pia muss nicht perfekt sein: Kinderbuch über 
Selbstbewusstsein und die Akzeptanz von Fehlern (ab 5 
Jahren) 

• �Tom Percival: Sarah schafft das - Die Reihe der starken 
Gefühle (ab 4 Jahren) 

• �Rebecca Patterson: Freddy Sidebottoms absolut pein-
liche Welt (ab 9 Jahren) 

• �Emma Flint: Knalltütenwunder. Was nicht ist, kann ja 
noch peinlich werden! (ab 10 Jahren) 

• �Sven Voss: Champions – Sporthelden, die Geschichte 
schreiben (ab 7 Jahren) 

• �Sven Voss: Fussball-Stars: 40 Idole und ihre Geschich-
ten (ab 10 Jahren) 

• �Joceline Altevogt: Trau dich zu träumen: Kinderbuch 
über Eunice Beckmann und ihren Weg zum Frauenfuß-
ball (ab 5 Jahren) 

VIDEO- UND FILMEMPFEHLUNGEN FÜR KINDER UND 
JUGENDLICHE  

• �Zwei Mädels im Jungsteam: zdf.de
• �Mädchen am Ball - Doku über eine türkische Frauen-
fußballmannschaft (ab 12 Jahren): youtube.com

ZUR SITUATION DES MÄDCHEN- UND FRAUENFUSSBALLS  

• �Verrücktes Wissen über Frauenfußball: zdf.de
• �Die kuriose Geschichte des Frauenfußballs: geo.de
• �Der Frauenfußball hat ein Nachwuchs-Problem: rbb.de
• �Warum interessiert sich niemand für Frauenfußball: 
youtube.com/zweifelsfrei.

• �Frauenfußball: Der lange Weg zur Akzeptanz: youtube.
de/sportschau

SpoRtscHau
weiterführendes Material
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https://www.zdf.de/kinder/logo/fussball-zwillinge-im-jungsteam-100.html
https://www.youtube.com/watch?v=hw7DltG7j8U
https://www.zdf.de/kinder/logo/angeberwissen-frauenfussball-100.html
https://www.geo.de/geolino/mensch/4382-rtkl-fussballweltmeisterschaft-die-kuriose-geschichte-des-frauenfussballs
https://www.rbb24.de/sport/beitrag/2022/03/fussball-frauen-bundesliga-maedchen-nachwuchs-foerderung-dfb-sinning.html
https://eur02.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.youtube.com%2Fwatch%3Fv%3DKILgHSzAT7o&data=05%7C01%7C%7Cfc398ce11a104365c09b08da919992dc%7C64429d9251214f76aae701d0234deca4%7C0%7C0%7C637982386022430002%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=ePJrVXaSnzRqjKIDzQ0utUKq3JMZ39%2BZvcaRwDjckQ8%3D&reserved=0
https://eur02.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.youtube.com%2Fwatch%3Fv%3D5v89s82h-IA&data=05%7C01%7C%7Cfc398ce11a104365c09b08da919992dc%7C64429d9251214f76aae701d0234deca4%7C0%7C0%7C637982386022586241%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=8T%2BChSmTxIA442lzK2r0trQ2bb4m8sv3EBizg3kh%2FcQ%3D&reserved=0
https://eur02.safelinks.protection.outlook.com/?url=https%3A%2F%2Fwww.youtube.com%2Fwatch%3Fv%3D5v89s82h-IA&data=05%7C01%7C%7Cfc398ce11a104365c09b08da919992dc%7C64429d9251214f76aae701d0234deca4%7C0%7C0%7C637982386022586241%7CUnknown%7CTWFpbGZsb3d8eyJWIjoiMC4wLjAwMDAiLCJQIjoiV2luMzIiLCJBTiI6Ik1haWwiLCJXVCI6Mn0%3D%7C3000%7C%7C%7C&sdata=8T%2BChSmTxIA442lzK2r0trQ2bb4m8sv3EBizg3kh%2FcQ%3D&reserved=0

